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Thema der Unterrichtseinheit:
Bearbeitung der Ganzschrift „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling
Thema der Unterrichtsstunde:
Kapitel „Ben schreibt an Anna“ 
Sinnentnehmendes Lesen anhand von differenzierten Arbeitsbögen üben.
 
( Die geschriebene männliche Form schließt die weibliche mit ein.)
 
 
 
 
I. I.                  Curriculare Einordnung

 
Der Lehrplan Grundschule für das Fach Deutsch weist im Gegenstandsfeld “Texte“ (erzählende Texte) das Kennenlernen von entwicklungsgemäßen Texten und die Weiterentwicklung von Leseweisen aus.
Im Umgang mit Texten sollen die Schüler die persönliche und die dargestellte Wirklichkeit in Beziehung zueinander setzen und ihr Sinnverständnis erweitern. Das Ziel ist die kindliche Auseinandersetzung mit Kinder- und Jugendliteratur als Hinführung an das Medium Buch und die Erziehung der Schüler zum Lesen.
 
Einordnung der Stunde:
	Allgemein zum Buch
	Was kann ich über das Buch erfahren, ohne es gelesen zu haben?
 

	1. Kapitel „Ben stellt eine Frage“
	Kennenlernen der Personen –Steckbriefe – 
 

	2. Kapitel „Anna“
	Collage entwerfen zum Thema „Verliebt sein“
 

	3. Kapitel „Warum Bernhard mit dem Hintern
                   heult“
	Gruppenarbeiten: 
a) a)      Szenische Darstellung des Kapitels
b) b)      Kapitel in Comic-Form zusammenfassen
 

	4. Kapitel „Holger petzt“
	Bens Tagebuch – reflektieren über peinliche Situationen
 

	5. Kapitel „Wo Anna wohnt“
	Erstellen eines tabellarischen Vergleichs der Wohnverhältnisse Ben – Anna – Ich
 

	6. Kapitel „Ben schreibt an Anna“
	Selbstständiges Erlesen durch die Schüler / differenzierte Arbeitsangebote
 

	7/8. Kapitel 
	Unterschiede Freundschaft / Liebe
Annas Antwortbrief im Vergleich zu den selbst geschriebenen Briefen der S.

	9/10. Kapitel
	Kulturvergleich Polen – Deutschland
 


 
Intentionen und Lernziele:
Die Schüler sollen:
· durch Hilfe von Stichwortkarten sich an die Inhalte bereits gelesener Kapitel erinnern und diese mündlich wiedergeben. 
· den Inhalt des 6. Kapitels sinnentnehmend lesen. 
· den Inhalt gemäß ihres persönlichen Leistungsvermögen rekonstruieren oder transferieren. 
II. II.               Auseinandersetzung mit der Sache

 
Das Kinder- und Jugendbuch gehört neben den Kinder- und Jugendzeitschriften zum Bereich der Kinder- und Jugendliteratur, die wie der Name sagt, eine „Zielgruppenliteratur“ ist. Seit den 60er bis Anfang der 70er Jahre ist in der Kinder- und Jugendliteratur eine Wende zum Realismus zu erkennen. Probleme, die von einer bisher meist „phantastischen Literatur“ für Kinder weitgehend ausgespart wurden, kommen zur Sprache. Der junge Leser soll zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Realität erzogen werden. Bei dieser „realistischen Literatur“ stehen soziale, gesellschaftliche und politische Themen im Vordergrund. Thematisiert wird außerdem die subjektive Erfahrungswelt der Kinder (vgl. Sahr, M.: S.120;1998).
 
Das Buch „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling ist der realistischen Kinderliteratur zuzuordnen. Der Autor erzählt die Geschichte von Ben, einem Schüler der 4. Klasse, der sich in eine neue Mitschülerin (Anna Mitschek) verliebt. Ben durchlebt alle Gefühle des Verliebtseins: Verwirrung, Glück, Trauer, Enttäuschung, Rachegefühle, etc.. Hineingewoben in die Liebesgeschichte ist die Problematik der Voreingenommenheit gegenüber (Spät-) Aussiedlern. Auch Anna, mit ihrer Familie aus Polen kommend, ist anfangs nicht willkommen. Sie muss eine völlig andere Lebensweise kennenlernen und Schwierigkeiten bei der Integration überstehen.
Beide Problemthemen werden von Peter Härtling realistisch dargestellt. Die Handlung verläuft chronologisch; eine Ausnahme bildet das erste Kapitel, das vorgezogen wurde und vom Ablauf in die Mitte des zweiten Kapitels gehören würde. Das Buch hat kurze und überschaubare Kapitel, deren Illustrationen sinn- und handlungsrelevante Textstellen unterstützen. Auffällig ist der häufige Gebrauch von wörtlicher rede, der allerdings ohne die Anführungszeichen verwendet wird.
Die Motivation der Schüler zur Bewältigung der Textmenge entwickelt sich aus der optisch gut erfassbaren Schriftgröße, den Bildern, der Buchgestaltung insgesamt sowie einer ansprechenden Problematik für diese Altersgruppe (beginnende Pubertät).
 
Das in dieser Unterrichtsstunde ausgewählte Kapitel „Ben schreibt Anna“ (S. 38 – 40) thematisiert folgende Probleme:
 
· Ben möchte sich vor Anna beim Fußballspiel profilieren. 
· Ben blamiert sich fürchterlich vor Anna. 
· Ben hat das Gefühl Anna lacht ihn aus. 
· Ben schreibt Anna einen Brief, in dem er ihr seine Gefühle offenbart und sie fragt, ob Anna mit ihm gehen will. 
 
 
 
III.  Darstellung der Lernausgangslage

 
Seit Beginn des Schuljahres 2000/2001 bin ich Klassenlehrerin der Klasse 4a und unterrichte sechs Wochenstunden Deutsch und drei Wochenstunden Sport.
Die Klasse 4a setzt sich seit Februar 2001 aus 13 Mädchen und 15 Jungen der Jahrgänge 1989 und 1991 zusammen.
Das Sozialverhalten in dieser Klasse ist relativ gut. Kein Kind wird gezielt aus der Klassengemeinschaft ausgegrenzt. Gewisse Probleme treten hin und wieder mit Anna-Katharina, Carolin und Tim. B. auf, dennoch werden sie von den anderen Mitschülern akzeptiert. 
Im Unterricht beteiligen sich die Schüler aktiv und interessiert. Die Leistungsunterschiede sind allerdings sehr hoch. Einige Kinder brauchen lange, bis sie mit der Arbeit anfangen, fragen nach und lassen sich leicht ablenken. In dieser Zeit sind andere Kinder schon fertig. Durch differenzierte Unterrichtsmaterialien und Zusatzaufgaben gehe ich auf die Arbeits- und Leistungsunterschiede ein und versuche die Kinder dahin zu führen, dass sie sich gegenseitig helfen. 
Aufgrund der Osterferien und dem verlängerten Wochenende gehe ich davon aus, dass der Inhalt der gelesenen Kapitel nicht mehr sicher zur Verfügung steht und nur die Schüler sich an der mündlichen Erarbeitungsphase beteiligen, die die Kapitel noch einmal nachgelesen  bzw. sich mit dem Inhalt des Buches intensiv auseinander gesetzt haben. Die anderen Schüler werden sich voraussichtlich an einzelne Situationen aus dem Buch erinnern und auf Hinweise von anderen Schülern reagieren. Daher gehe ich davon aus, dass Alexandra, Anna-Katharina, Frederike, Garrit, Jana, Kimberly, Malte und Moritz sich aktiv bei der Lösungsfindung beteiligen und gute Beiträge leisten werden. Schwächere Schüler wie Tim B., Tim T. und Carolin werden sich voraussichtlich auch melden, doch leider sind ihre Äußerungen nicht immer passend zur Fragestellung.
Die Lesefähigkeiten in dieser Klasse sind sehr unterschiedlich ausgeprägt. Ein großer Teil der Schüler ließt fremde Texte zügig und sinnentnehmend (Alexandra, Frederike, Garrit...). Anderen Schülern fällt es jedoch schwer, den Texten nach einmaligem Lesen Inhalt und Aussage zu entnehmen (Carolin, Nico, Tim B.). Besonders Tim T. hat große Schwierigkeiten in der Lesetechnik, aus denen sich die fehlende Sinnentnahme beim eigenständigen Lesen ergibt.
Aufgrund dieser unterschiedlichen Lesefähigkeiten habe ich die schriftlichen Arbeiten differenziert. 
 
 
 
III. IV.            Begründung der didaktisch-methodischen Maßnahmen 
 
Eine Grundvoraussetzung um Schülern eine positive Erfahrung mit Literatur zu ermöglichen ist, dass die Kinder sich durch den Inhalt der gewählten Lektüre angesprochen fühlen. Schüler der 4. Klasse befinden sich in der einsetzenden Vorpubertät oder schon darin und setzen sich daher mit den eigenen körperlichen und seelischen Veränderungen auseinander. Die Lektüre „Ben liebt Anna“ kann ihnen verdeutlichen, dass das Gefühlschaos der ersten Liebe nicht nur sie allein trifft. Im Buch wird dargestellt, wie schwierig und für Außenstehende nicht nachvollziehbar der Umgang mit Gefühlen ist, die für die Kinder dieser Altersstufe neu sind und entdeckt werden müssen. Gleichzeitig wird im Heimat- und Sachunterricht diese Thematik im Rahmen des „Aufklärungsunterrichts“ vertieft.
Daher ist „Ben liebt Anna“ ein Buch, das in dieser Thematik die Interessen und Erfahrungen der Schüler dieser Klasse trifft.
 
Die Hinführung zum 6. Kapitel in dieser Stunde erfolgt durch einen stillen Impuls. Anhand von Stichwortkarten soll der bisher gelesene Inhalt des Buches „Ben liebt Anna“ wiederholt werden. Dies ermöglicht den Schülern sich gedanklich mit der Handlung des Buches auseinanderzusetzen und das Gelesene noch einmal in Erinnerung zu rufen.
Um die Motivation zum Lesen und die Neugier auf den weiteren Verlauf des Buches zu erhalten, werde ich den Brief von Ben an Anna aus dem 6. Kapitel den Schülern vorlesen. Die Schüler sollen damit zum Nachdenken gebracht werden, welche Handlung diesem Brief vermutlich vorausgegangen ist. 
Nachdem einige Vermutungen genannt wurden – auf die ich nicht eingehen werde, damit keine Wertung in die Äußerungen der Kinder gelegt wird -, erläutere ich den Arbeitsauftrag für die nächste Arbeitsphase. Die Schüler sollen in ihrem eigenen Tempo mit dem eigenständigen Lesen des 6. Kapitels „Ben schreibt an Anna“ beginnen. Wichtig dabei ist, dass nicht die Lese-Geschwindigkeit, sondern das Verständnis des Inhaltes wichtig ist. Nach Beendigung des Lesens sollen die Kinder selbstständig die ihnen zugewiesenen Arbeitsbögen  bearbeiten. 
Die Zuweisung der Arbeitsbögen habe ich zum Zweck der „unauffälligen Differenzierung“ vorgenommen, um schwächere Schüler nicht zu demotivieren. Diejenigen Schüler mit Problemen, einen Text sinnentnehmend zu lesen, erhalten zwei differenzierte Arbeitsbögen (Rätsel und Sätzepuzzle), auf denen sie den Inhalt des gelesenen Kapitels wiedergeben sollen. Dabei bieten die vorgegebenen Buchstabenzahlen der Lösungswörter und die teilweise wörtliche Wiederholung von Sätzen aus dem Buch eine Orientierung für die Kinder.
Die Schüler, die den Inhalt ohne Mühe erlesen, sollen sich auf den anderen Arbeitsbögen in die jeweiligen Personen (Anna, Ben, Onkel Gerhard) hineinversetzen und aus deren Sicht agieren. 
Sollten einige Schüler innerhalb der Unterrichtsstunde mit dem ersten Arbeitsbogen fertig werden, können sie den zweiten frei wählen.
Die Lösungen für das Rätsel und die richtige Reihenfolge der Sätze finden die Schüler zur Selbstkontrolle an der Tafel. 
Nach Beendigung der Arbeitsphase präsentieren die Schüler ihre Arbeitsergebnisse.
Es beginnen diejenigen, die auf dem Arbeitsbogen Sätze in die richtige Reihenfolge gebracht haben; sie geben damit für die gesamte Klasse noch einmal eine kurze Inhaltsangabe des Kapitels. Es folgen dann die Schüler, die ein Telefonat notiert haben. Sie sollen mit ihrem Partner das Telefongespräch der Klasse vorspielen. Je nach Zeit können hier alle Paare ihr Telefonat vorspielen. Die übrigen Schüler bleiben „Geheimnisträger“ und werden ihre Arbeitsergebnisse (Lösungssatz des Rätsels / Annas Antwortbrief) der Klasse nicht vorstellen. Das Rätsel wird Hausaufgabe für alle Schüler, da sie erfahrungsgemäß gerne Rätsel bearbeiten und sich dann auch zu Hause noch einmal mit dem Inhalt des Kapitels beschäftigen. Diejenigen, die das Rätsel schon gelöst haben, erhalten aus dem selben Grund als Hausaufgabe den Arbeitsbogen, auf dem sie die Sätze in die richtige Reihenfolge bringen müssen. Der Arbeitsbogen „Antwortbrief von Anna“ wird von den entsprechenden Schülern in einen Briefumschlag gesteckt. Diese Briefe bilden damit den Übergang zum nächsten Kapitel in der folgenden Stunde. Nach dem Lesen des nächsten Kapitels können dann die von den Schülern geschriebenen Briefe mit dem „wirklichen“ Brief von Anna verglichen werden.
 
 
V. V.               Skizzierung der Unterrichtsorganisation

 
	Zeit
Phase
	Unterrichtsschritte
	Sozialform
	Material

	8.45 - 8.55
Begrüßung
Einstieg
 
	L. begrüßt die Ss. und stellt die Gäste vor.
Stiller Impuls:
L. zeigt die erste Stichwortkarte (Ben liebt Anna).
S. erinnern sich an die bisher gelesene Handlung des Buches und wiederholen sie anhand der Stichwortkarten.
 
	Frontal 
gelenktes Unterrichtsgespräch
	Stichwortkarten

	8.55 – 9.00
Hinführung
	L. präsentiert den Brief von Ben an Anna und liest ihn vor.
S. stellen Vermutungen an, welche Handlung dem Brief vermutlich vorausgegangen ist.
L. erläutert den weiteren Verlauf
 
	Frontal 
gelenktes Unterrichtsgespräch
 
	Briefumschlag und Brief

	9.00 – 9.20
Erarbeitungs-phase
	S. lesen selbstständig das 6.Kapitel.
S. beginnen nach dem Lesen eigenständig mit den Arbeitsbögen und bearbeiten diese
S. die den ersten AB bearbeitet haben, nehmen sich einen weiteren AB.
 
 
	Einzel- und Partnerarbeit
	Arbeitsbögen
· Rätsel 
· Sätzepuzzle 
· Telefonat 
· Antwortbrief von Anna 

	9.20 – 9.30
Vergleichen der Arbeitsergeb-nisse
	S. präsentieren ihre Arbeitsergebnisse
 
Hausaufgaben: Rätsel 
Die S., die das Rätsel in der Stunde erarbeitet haben, erhalten das Sätzepuzzle.
	Schülervorträge
	Arbeitsergebnisse
Briefumschläge (für die Kinder, die den Brief geschrieben haben)


 
Literatur:
· Härtling, Peter: Ben liebt Anna – Weinheim und Basel , Beltz Verlag, 1997 
· Lehrerbegleitheft: Härtling, Peter: Ben liebt Anna – Weinheim und Basel , Beltz Verlag, 4. Auflage  1994 
· Lehrplan Grundschule, 1997 
· Sahr, Michael / Born, Monika: Kinderbücher im Unterricht der Grundschule –                5. neubearb. Aufl.; Baltmannsweiler, Schneider Verlag, 1998 
